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Erstes Kapitel
itatiig Dsrin^ und die Griechen in Kleinasien.

Darins begab sich auf den Zug gegen die Scythen, den er schon
früher im Sinne gehabt hatte, mit einem außerordentlich zahlreichen Heere,
zu welchem sich Kriegsleute vou allen unter seiner Oberherrschaft stehenden
Volksstämmen eingefunden hatten. Es waren viele und verschiedene Völ¬
kerschaften, welche man im. Altertum mit dem gemeinsamen Namen der
Scythen, d. i. der Bogenschützen bezeichnete. Sie wohnten in den Teilen
des heutigen südlichen Rußlands, welche sich vom Ausflusse der Donau
bis zum Don erstrecken. Das Land, welches heutzutage warm genug ist,
um guten Wein zu erzeugen, hatte damals einen acht Monate dauernden
Winter. Die Einwohner wanderten großenteils in seinen weiten Steppen
mit ihren Herden umher, deren Milch, besonders die der Stuten, ihnen
meist zur Nahrung diente. Die Männer saßen §u Pferde, bewaffnet mit
Bogen und Pfeilen, in deren Gebrauch sie Meister waren. Die Familien
fuhren mit aller Habe auf Wage». Sie hatten keine Städte, sondern
führten ein unstetes Leben. Aber eben dadurch warnt sie unbezwinglich
für fremde Eroberer: sie zogeu sich mit ihren Familien uud Herdeu vor
denen zurück, die ins Land kamen, um sie anzugreifen, und ließen hinter
sich eine Wüste, itt welcher die Feinde nichts antrafen, wovon sie leben
konnten. Ihre Sitten waren roh und ungeschlacht. Der junge Scythe
trank von dem Bütte des ersten Feindes, den er im Kampfe erschlug; je


